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Vorrede. 
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etn auch Däiypod nicht ganz Unhe^ 
tianht ists der anrd doöh schwerlich soviel 
Arh^ten ^on ihm zu nennen tPissen^ als 
Herr Blumhof aufgefunden hat: Mehr 
als hundert Jahr nach Dasypod^ 7*ode^ 
mUfste eine tJniiyersität gestiftet werden^ 
deren Biichersammlütig ^ dem, forschenden 
freunde der Literatur^ Urkunden aufbe* 
wahrte^ die für soviel Mathematiker ver* 
schwunden waren. 

Ein Bespiel aus unzählichen^ dafs der 
Gelehrte sich schmeichelt für die Nachwelt 
zU schreiben^ und nur für die f^^gessen^ 
heit schreibt,, . 

Die Sittenlefire aus diesem so gewöhnli^ 
chen Schicksaale ist : Nächst dem f^ergmi^ 

9 

gen das Beschäftigung mit den Wissen- 
Schäften ihrem Kenner allemahl geti^ährt^ 
Erfüllung seiner Pßicht zum Hauptzwecke 
seiner Bemühung zu machen s und sich zu 
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hefnedigeft dafs sie in dem Zusammenhang 
ge der Dinge NiUzen bringe %Mnn auth^ 
der sie u/tternahm^ fiir die Nachwelt ein Ano^ 
nymus würde^ 

Daß Strasburg seit Dasypods Zeiten im- 
. ftfet gesohickte Mathematikfverständige g^ 
habt hq,t^ ist sicher^ erst unmittelbare dann 
mittelbar^^ Fji^lge seiner Arbeiten. 

Dasypod empfahl Mathematik "vondem 
Griechen zu lernen^ und hinderte dadurch 
ohne Zyk^eifeh zugrofse J^erbreihung^/vonHa* 
tnus gut gem^nten^ aber sehr unglücklich 
aufgefallenen^ Verbesserungen der Methode. 
f^or der Übersetzung der sphärischen Leh- 
ren^ XVII in Hrn. Blunjfhof Verzeichnissej, 
'steht: D. Petra Hämo Viro singulari Efu^ 
ditione praedito^ amico suo veteri Cunra^ j 

dnis Dasjpodius «S,. /)• 

. 1^ 

D* erzählt er habe in einer Versamm^ 
lung griechischer Philosophen, und Mathe^ 
matiker zugehört^ dabey sich auch Peuj'^ 
bach^ Regiomontanj Copernicus^ Com* 
fnandinusj^ befunden. MaU habe i\ber die 
Wiederherstellung der mathematischen 
Wissenschaften gesprochen., Euklid und 

Archi- 
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n^üßten zuarst ffderrU werd&iv%¥enn^ TPia4 
niShsin ganz Ungeömetri&sihes HtOfsen ^et^ 
ßailen wcdlte^, rPiolemäus kaie^därgestdlt^ 
'Wie Astronomie mußBeobm^htungeh und Be^^ 
^eiseBiberuk^y^^ep6n<g^pn'JMesc0ndrien Uäbe^ 

lässig t würden^ ^ in denen er\die Theorie zun 
Ausübung' anghxuavM haitev.. « Kntschie^ 
d€nfhabetnan:hich$s^ Gasyp4daber^glaub^i., 
weim^-^n Spk^A i^fß^/gm iol/te^^ 'WÜrde di$^- 
seyni ,Dafs fuielewfH^erkeder Neuern d^, 
f^otsehrißen, dieser J^bilosopfmn undMathe-^', 
niatikar nichl^giamäß sind^ %v^l sie^weder Be-- 
x^eisa no<A ninthenfdtische Ord^wig haben.' 
Zunächst 'Viersp>ric/lt Dtasypod^ ausßihrlich 
zu > melden was . er [i^on des « Rdmus « Scholis, 
T^tfmtnaticis halte. ' Das Schreiben d. 4» 
Dec» iSji. zu Strasburg* ,;.,.. 
; * Ich ^i^ernrnthe rdeht dafs Dasypßd sein 
Versprechen gehalten, hat^ Es v^nr w^dd 
haüni. im^ Ernste ^than. Qmn was er i^on- 
d^s ,Bav^^s Behandlung der Mathematik 
hielt:, hatte er siJion'in die Erzählung ein^ 
gekleidet. \ . .' , ^ 

A4 * Das}-' 



' L 



' J 



\ 



> ^ < 

^e bei^oHM sa TwaiJt^n. Dadurch iejfÜr^ 
derte ßr uuc^^phUotagische Kemünissei, Sc^ 
hazi^ JErBeypUl imtd Vntentiitzung Johann 
Sturms^ dessen UnBerrie/u^^ ^ieckisSiäundi 
Jateinische öelehrsamheit in ^DeiUsciüimd^ 
so Mehr b^rderts. 

,Mr lieferte i>ow melen ahen\ochriftstm*. 
lentj nur die Sät^e,^ ohno Beweiße ^ selbst* 
c^ne Figuren. Defswegän rechtferiigetM' 

sich in einem Schreiben un den Kais, heibw 

» 

arzt Jöhi Crato *üon Kraftkeim 1 67 1 • datirtj^ 
das sich ißor dem griechisehen Abdrucke^ 
pur erwähnt sphärischer Schriftsteller be^ 
ßndet. Er habe auf dieser Ausgabe nur. 
Neben^unden Vf enden können^ und det 
Drucker habe, zur vollständigen Lieferung 
nicht Zeit gehabt. 

Die$es war wohl ,dmn Aufwands gemäfi 
den Ar^änger b^ Lehrbüchern machen 
konnten; Er ergänzte 6s ^rch mündlichen 
Unterricht^ ' und Irmner befriedigte man 
siph in jenen Zeiten schon dandtj zu wissen 
^yas die Alten gelehrt hatten. 

* 

Eigent^ 
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• Ml^eniiiek War em^(^ diese Handbächef 
hur Proben reiner Sammlung grieehisehe^ 
Malkematißiers dieso nn^lisländig^als.möf^ 
lieh werden sollte. In eben der Ausgab e 
"Sphärischer Schriften^ findet sieh 7>or denk 
griechischen AhdruiJie 'von des Mönchs Bnr-* 
£aam 4istronomiscfier Logistik ein Schreiben 

jindrmite Duditio Sbardellatoj^arinn Dasy^ 

f 

pod meldet^ was er zu dieser Samväung 
schon besitze^ und was er noch ferner zu ha^ 
behwwmschß. 

Mine ähnliche Unternehmung hatte Mdi^ 
ard'Bernard* Die zeigt b^ der^sdsr seltA 
nen Vita Edwardi Berhardi . .. • Seriptore 
WhcmaSmitho^ • .. hond. 1704« ^^Veberufn 
MathemeUieorum Gkaecorum JLaimarum et. 
Arabum Synopsis collectqre Edwardo B^it^ 
ardo* » " 

Zu Bm'nards Zeiten . • • erstarb 1696^ 
• • • war '»on den griechischen J^athemati^ 
k^n fnehr kekanne. Er^woüte ihn^n Über» 
Setzer^ Commentatarem>, Neuere welche ehett 
die Gegenstände bearbeitet hatten^ u. s. w. 
beyßigen; ' Dieses niit den Lateinern und 
Arabern, auch syris<Aer und arabischer Ue^ 
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h&rset^nghon Stihrifben die in Übt ^PUnd- 

* 
spicke nicht zu findän sind,, soUte Ji^I^ 

Biinde^€ui9Jtiachen, ^versteht sich in ¥oUo: 

• /■ 

Zu diesen Stunrniiin^ fanden. sich in Bi-* 
^ hliotheken die Materialien ^ < die XUsjrpod 
für die seinige rttfck suchte^ Sie .ist aAer 
auch nicht erschienen^ obgleich -damarhU 
noch die Zeit der Folianten war], wie jezo 
die Zeit der Almanache in klein Oetav iirtd 
Daode:^ * . . . T 

: Dasypöid war nicht Erfinder^ nur Her* 
ausgebers Erläuterer^ und Sarjnmleryin sei- 
nen Compendi^i ff^JII; IXJ und Lexitort 
(XVIII). ., Auch bey dem Baue der Uhr 
fXXfO "^hat. er wohl nur-^ bekannte tkeore" 
tische Ijehnwi durch Handarbeit sinnlidh 



dare'^st^sHt, 

' Seine schriftstellerischen Bemühungen 
v^breiteten Wahrheiten, und bildeten Ma^ 
thematlher; Sein Kunstwerk belehrte und 
ergötzte seine Mitbürger,- ward unter Stras-^ 
hurgs Merkwürdigkeiten genannt, wie d^ 
Thurm. * ^ 

In der Mathematik hied^en die Vorfahr 
ren sichere Lehren * hinterlassen, deren An- 

wen" 



w ^ 



nen auch. .nichts zusetzt. 

Und blos dadurch dafs man J^ahrfteir 
ten ettt4:echt;-, , die den Alt^ nach nicfit- hß- 
fsannt. waren j erfangt man den J^u&m tvas 
Neues .geleistet SU /faben, 

, Anders., als bey Philosophen ,■ wo was 
^eiies lßis,ten keifst : 4^s. Alte für falsch, un4 
unbrauchbar erklären. 

So gehn fiia Matke^iatiktr i(nmer ^^eiter 
fortj und manche Philosophen fangen im,' 
mer von vprne an. 

Eine' gtofse Ur^cJ^ von"fiiesem Unter- 
schiede ist ; dafs die mathematische Kunst- 
sprache so' deutlich bestimmt^ und so be- 
ständig ist. Käme Euklid wiederum aufdi^ 
ff^eltj und lernte französisch oder deutsch^ 
so verstände er jeden französischen oder 
deutschen Schriftsteller von der Elementar* 
geometrie, unsere Rechnung mit Zifem und 
Buchstaben wäre das einzige ihm fremde.» 
und die würde ihm bald bekannt werden* 
Manchen Beweisen, würde er freilich seinen 
Befall nickt geben. 

Aber 



* ^Mfir^y-feiige defutiche Philosophen^ und 
Jezige deutsche Philosophen^ "verslekenj^ ein^ 
nnder nidht. 

So erhob sich der Palast der Mathema^ 
tik^ "Von dem Euklids Elemente das unter^ 
ste Stockwerk sind; Und den Philosophen^ 
die immer neue Sprachen reden ^ g^g ^^* 

* 

wie den Bauleuten in der Ebene d6s Landes 
Sinear. 

ff 

Oöttingen; im'December 1795. ' 
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ich wage €8^ . Her einige Nachrichten, oder 
^ vielmehr Fragmente von dem Leben und 
Schriften. eines alten ^ schon bejmahe in Ver- 
gessenheit gekommenen, aber gewi& «ehr 
TerdienstvoUen Mathemadkver^tänd^gen vor« 
tulegen, von dessen Lebensuinstänaen zwar 
wenig bekannt ist., ^ der es ah^ d^ch in 
jeder Rücksicht verdient , dals man ^n Ai>- 
deid&en erneure. Djiesw* iMann war ein 
Deift^che^ , und zu|[le}ch ein JBew^ , dals e^ 
unter der deutschen Nation von jeher grofse 
Geister und verdiemtvoUe Männer gegeben 
habe* 2ur Ehr^ Deutschlands mu& ich es 
^gen I dafs. aus seinem Schoolse die gröisten 
Philosophen und Mathcimatiker |;röistentfaeila 
hervorkamen« Keppler^ LeibnUz^ Thomit^ 
fVolf^ ~ und welch* eine Menge 



sius 



deutscher Geniea, die als ewige Sternbilder 
s^m ^immel der Wissenschaften glauben ! ' -^ 
Vnd wie viele ^ebt es nicht , ^exen Werkc,^ 
als eine Folge des Fanatismus und der Vorur- 
theile jener dunklen Zeiten, worin sie lebtea,^ 
entweder verloren gegangen , oder blols in 
gelehrten Rüstkammern, ini Staube begra- 
l^en , das Schicksal der Vergänglichkeit dler 
menschlichen Dinge erfahren müssen? Ofi^ 
war Tihf, Wirkungskreis: zu beschränkt , ihre 
Einkünfte zu klein und ihre übrigen Vermox . 
geQjiumstände zu milslich^ als dais sie .hätten 
mehr, thun, und mit ihren Talenten der Welt 
mehriiützenH<^aenl Und wem fidlen hier 
njcht^die Worte unsers verehrungswürdigen 

• .^ • ' .-. : Herrn 
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HeFrn Hofrath Käsiners d) ein, da er 
Deutschlands Undankbarkeit g^gen Verdien- 
gte rügt i' ccDentschland j sagt er , diesa 
»fruchtbare abef ^nachlälsige Mutter grofser 
o>Geister , Kefs Kepplern mit Armuth und 
5>£lend streiten, eben' da er im BegriJF war, 
3>den himmlischen Körpern Gesetze vor^u- 
>5schreiben! Undankbares Vaterland, wä- 
i>rest du wohl' eines" Newtons würdig gewe- 
>)sen ? » • 

• ccWahfheit war die Botschaft die' aHe gro- 
»Isen Männer an die Menschheit iu ^erkündi- 
55gen hatten/ Wahrheit, Verhältnife <ler 
3>Dinge unter einarider und zti uris^» Sie ent- 
3>ledigten sich getreu ihres Auftrages, und 
anbrachten uns Wahrheit, das Kleinod dem 
»Weisen, das Schwerd in eines Narren Hand. 
»Doch * Nutzen und- Mifsbr^uch haben ihref 
»Gränzen; die Aufklärung aber schreitet von 
i>Erfahrung zu Erfahrung ins Unbegrän'Äte 
»fort. — " ^— Wie schmeichelhaft ist lür 
»jeden der es fassen kann, das' Gefühl vom 
»dfer Wurde des menschlichen Geistes , bei 
»jeder grofeen und glücklicheil Anstrengung 
»seiner Kräfte! Wer fühlt sich nicht grofe, 
»wenn er mit ' den Sternkundigen die • imge- 
»mefsenen Räume des Weltalls auf Flügehi 
aider Gedanken durchirrt! In der That> 
»wie bewimdernswiirdig ist nicht der mensch* 
»liehe Verstand , wenn er Mittel ersinnt, die 
»Entfernungen und Gföfse der Sonne genau 
»zu bestimmen, wenn er' neue Planeten und 
»Cometöri entdeckt, die dem blo&en Auge 

«} in seitier Lobrede auf die Stehikuas't« 
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nu^erreibhbar sind/ und dennock Site Bah* 
»nen berechnet , -als wären sie sichtbar ! "^ In 
^welchem erhabenen Lidbte ^"scheinet ni^ht 
njeite stola^ Wissenschaft, weldie aUä dem 
»Wenigen, was sie von der Erfahmtig ent«^ 
)>lehnt^ ^die wichtigsten Fdlgemi^en zieht, 
3>wenn eine bemerkte Versc^MMhheit in 
:>»dem Abstand« pewüser Fixsterne von einaii- 
^der , die gleichwohl ka^rn in Jafaetausenden ^ 
pdem bloisen Auge a^iEsdl^d werden könh« 
a»ten, dem Scharfeinn des Me&künstlers hin- 
^reichend ist, um eine {»rogressive Bewegung 

^ »des ganzen Sonnensystems daraus- nicht 
nhloi$zm7i9Mlhnuifsenj*, sondern darzuthun, 
»und daim tausend neue Welteh in jenen , 
^'entfernten Nebelpünktcheh des allumfi^sen- 
i^den Aethers zu erbhckan i^)i >> - ' 

Wenn wir aber auch hingegen yon den ' 
Lebexiwmsi^änden berühmter Gelehrten , 
Schriftsteller und Künstler oft nur wenig, 
und das Wenige noch dazu^ sehr uniuverläisi^ . 
iwis$en ; wenn kein gleichzeitiger Biograph 
uns ihre Geschichte, aufgezeichn^^ vitltnäir 
]m Gelehrten -Lexicis blofs die Titel von ilw 

-" i?en Schriften verewigt sind: sosi^d doch oft 
die Werke und Arbeiten solcher Menschen; 
noch nach Jahrhunderten, und weiter. hinaus, 
redende Beweise ihrer vortrefüehe^ Kennt* 
nisse und ihres Scharfsinns. Und eben, din&es 
ast, glaub' icb| Ursache und Antrieb genüge 
solche Werke und ilire Meister der Verges- 
senheit zu entreifsen , und weiügstens dieje- 
nigen Nachrichten zii samineln , die hit\. üiul 

• i «wie- 

*^ QiQrg For/tfr in O^V H^m^ ^- ^*^ ^«* 
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, wieder zerstreut sind. Ich werde hier irom 
Conrad Dttsypodius j der im 1 6ten Jahrhun- 
dert in Stra&burg lebte, und ein Zeitgenosse 
vom Daniel Spekle war, einige Nachrichten 
vorlegen ^)^. . 

Von DasypodÜ Xiehenwmständen ^ ' ist 

^ meines Wisaens keine ausßihrliche Nachricht 
vorhanden. In Jähhers Gdiehrten-Lexicon 
findet man xniC' folgende kur2e Nachricht: 
<c£r h^t verschiedene griechische Astrologoa 
>)£.B. Tfaeodosittm, Autolycum, und andre 
i>2U8ammendrucken lassen , und einige Trak'* 
9)tate von der Geometrie , Optik ^ Astrono* 
^>mie^ als admliaet resolutiones s» mbulas in 
r^Cliiud^ Ptolemaei libro8 4* apbtdiesiaaticas ; 
ynxi Aristötelis libriün i • meteorolpgieorum ; 
»erotemai;a, institutionum mathematicarum 
»>cüm appendice etc. geschrieben. ^^ Er 
7>8tarb den sG^en April i6oo. im 68sten Jahre 
^»seines Alters.» -i^ — 

: So yreitJöekers was ihn aber am meisten 
bei der NachMrelt verewigt y ist ohne Zweifel , 
die ! Erfindung des ' vormarls* so berühm teni 
astronomischen Uhrwerks im Münster zu 
$tralsburg ^ w^hes sich noch daselbst befin« 
det, aber nicht mehr geht. Von diesem wird 
unten bei Gelegenheit der von Däsypodius 
herausgegebenen eignen Beschreibung um« 
atändlicher geredet werden. Da^podius 

dadb* 



} 



*) ^ein eigentlicher Name \ipar Rauhfufs^ weil es aber 

unter den Geiehrten datnals'Mode war, ihre Nameii 

»zu verändern > so änderte er seinen in Danfpocbmf 
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4ädhie äüdi ^chmi diffaul, cte Weftke alfop^ 
ait^lt Mathtfi»litäi6i' n^ch und tm^ in einer 
SaAiüfikmg htfnn£ISttugeb€in.^ Nur fehlte es 
ihii)^; ^ie es gein<iinii^käi bei jrolbkeii Sachen. 
leSder !: äer:i^H4M^ atiiilnlänglicher Untej^c 
i^ZTfty^, und tiiätigen Iffitaiii^itern. Die^. 
s^ * Wefrk , wenn es< an^ Sttfude gcl&öinmta 
-mit^^ htftte gt^ils nfi dkr ^^»afihekMti3dbeii 
Litteratur Aui^hen gemaoht^ besandeci d4» 
märi w^j), ^e t^efdg somt Kender und . 
ÜebhaKer alter Spf^cfben ^ sich an ^e Bear* 
bdüttig idter niiftfih^namdier Schnfttieller 
geben. 
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\* Sdnie verschiedenen Schriften c) sind : 

I) EucMdis Catdptrica^ ^ est >Eleni^ntal 
ej^s iciientiae/ qtia üiliV^n^r s^^diUorumvit 
afqtie natura Äplicatnrr |i^Httitffti Graece^i 
antekac ntni^uam ih* lucetti eid^; et nunoi 
nova translatiorie' p«t <^6HriMtcm Oasffpo^ . 
diurri in Latfifiam^linguam trandldta« Argen« ^ 
tiolräti. 1557. 4. i^g BlSttter. 

Catä!. Bibl. Fröbö». P. II. p. i g^t . HeiU 
brmmner Hi^t. Math es. p. 160. Schei^\ 
beh Einleitung zur matheflUatbdhen Bür 
cherkenntnifsr ^ i St. S. i 2 ; 9 St. S. 266» 

n*) ETKAEiAQt TAN tlENTE KArAE- 
KA ZJTÖIXEKIN, £R\tßN TOT ©Enl^OS 

I. .»,"1 ..* «." 

etc. 



< > . . . 



O Diejenigen Schriften» welche ich .selbst, theili aus 
"^ Hrn. Hofr. Kästners^ thcil« aüsT hiesigei^ Uftlver^ 

titiisbibliothek in 'HtIMten-f ehalte *tM itit eihen <> 

bezeichnet. 
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MC. Eüdfitis qüadßi^ka Elenafent^rum Gep^ 

zsetrifle primuxä ex Theonii GommcKtit^ii^ 
Graece et Latine. t Oü aoiß«9$eniint ^lohplj^ t . 
in quibus nd ptf cipiendjlr' Cr^pmetiiae Elßt, 
menta «pedtaQt». breviter et dilaci^e QjcpHc;^^!- 
tor^ authore. Cimrado Dasy^ödio^ Sd^lin».. 
Apgeiittinensi»^t|)nofe$sore.. Argentor^tiJ^cuT, 
defaat Christianils Myliw. J664^ 8* 4 Bla^t^r ;^ 

} Enthalt blQ&id^s i^teBucH von £ukli(^6^ 
'.'. Elementen» mit der lateinischen Version ^ 
. bis p. i49« Hernctf^h folgen diaEid^^te-; 
rangen bis p. 189. ( ^^ » » ' 

nr) EXKAEIAOr eta Euclidis quinde^ ' 
omelementoi^niGeelnMrike iecundiiin::^ ex 
, Theonis ' comi|i9n(arii$ Gr^ec^ et Latine. 
Item Batlaant moi2a<?hi Arithmetica demon*^^ 
stratio eorupa qa«e in Mpw^do , libro elemeor 
torum sunt in * lineis. ßt 5gum planis dera^on- ^ 
strattu Item 0€to\f)r<?pQsitipnes stereome-, 
triae, eju^dete cum praeoedenübtis ^rgiimen^^ 
ti. Per Cunradurn^Da^y^podium &cholsi^ Av-- ^ 
g^ntinen^ Professoreoi«^ 8» 226 Seiten; 3 

Blätter. 

Enduüt das! 2;weite Buch yon Euklid's 
Elem^it engriechisph und lateinisch 9 nebst 
des Barlaa?n (ein Mönqh und Mathema* 
« t^Leratis den I Steh Jahrhundert,) Atit}^ 
metiky welche ein 'Kommentar desjeni- 
gen ist, was Euklid in seinem 2ten Buclie 
auf Linien und ebne Figuren angewandt 
hat. Am Ende steht: Argentorati apud 
Christia»u9i Mylium. ii564* 
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. ISP) l^ptbsiliiEilÄ^ 
ÜtBrnotriae Euolidiai Graeoev et Latine^ 
in usum eonitn^ qui voItumne.'Sudidis ca« 
xent i . Pftr « C^nradum Da^o^diumi ^ scho« 
keArgfwt. etc.. Argentorftti dKjßod Ghrktia^ 
»un Myliiim. : i564« S; 2o5' Seitens : ^fit&tter* ' 
: Diese &dmftenth4Üir die übs^ 
' . cbs Eiiklkies^ vom 3 ten l^is lAiä; 4e» 1 3 ten, 
giiedüsch imdiatdxiisdu ' ^ > < 

V) Christiam Heriini' et Cunrndi Da^ 
podii Eudideaa Demomtretioaite in Sylw«' 
^smos resoiutae. Argentorati. i564* ibL- 
ffeiibrohnet Histr Mathesi. p. i6oi m 
• i^g» Scheibel 1. c. St* Si iS; 4&x» 
r - Vr) Analjseis . geometiicee < sex Übrorum 
Bfldidis.- Priflfu.eif quintiiact^e a Ckrmiano 
Herlinoi xeliquae una cum C^0ftllmeiltariij5^ et 
Scholiis per brevibus iii eosde» sex -libro^ Ge-* 
pmetricos. a . Cunrndo Xhkypiuiw^ Pro^ 
scbola Argentinensi. Arg«» i i^6t< . folw ätv^to' 
Ausgabe. Ebend» iSyi« foL .^ ' • \i vm 
Ein Kommeiit^r.iuber.dAd^. 6i6meH fiü« 
. eher der Elemente de& Eüklid^iS» i Das 
ite u. fünfte yi&tf ei»e. Atbffit idea «Kofi 
. Herlin , wie des: Ifitel . 9iict| j idle andern 
aber sind /^ nebet dete erlkuti^ndeu An^ 
merkungea ^ni; Das7p(3idiu5>> * Man fin^ 
det da die 6ev)^^>itt förmHi^eSoUüs^ 
zerlegt^ jmd durth die Titbi^d^ti^:di^-'* 
selben | t^ird Anfangeiti^t^efi^ei^k)* Sme ein 
, Be>r^ nabh aller ,|ogi$bheii»SM£it&4ar^ 
aus entstehe« Das g0dB«etBuek ^entliälfek, 
XCVIUund VFoUoWätmj^v , 

\ 
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Vn) DasfT^oä^ilMgflBmx hxigMt. iSS^. 8. 

Heilkron/it&r etc. p^iy^* 'Scheibel-^fiiti 

. ti8t.:S. 3fta' .......: 

VIII) A^Völumen prirnttm^madieinaticuiii« 
l^ma et ämpfecässtiiia Matfaematicatvm ic^sßsS^ 
p^inatafatpürinisifiiaooinpl^tens: Ottometciae^ 
L^gi^titae; icatitmömiae« Geoair^pluae« * Per 
Gimri^düm Dä^odium in utmCatelü Aeade- 
miae Argentinensis i colleciiEm. Una : cum 
€Ua9^iuni.e}usctdm Acadeilkiiaey ordinariia Le- 
Gti^mbusi Ar^ excud^at; Josias lÜsseUus. 
1667. 8. . • . ' • • ■ ^ 

.«, Scheitel. etc^ i6St..S, 49* 5o« 

TU) Cdttpendium Theoriae Planetarum. 
Vdin Hm. Prof. Kail als einef besonders 
1567. ' 2u StraCibürg^ heraiisgekoiniiieiiet 
Schrift axtgeifterkt, Scheih^L L c 
• iX) Hypetjpots^s: orbiimi coelestium oon»* 
gruentes cum ttfbulis Alfonrinis et Copemid^ 
3fBU eiianiitabidls Prutenicis , editae ä Cunraf^ 
do Dasypodio. Argönt. t568. 8. 
;; fiibLThuana. P.n. p. 68. Scheibel etc. 
:.,.x- i5. St.- Si -$a. '.» ''t." 1.' ' - ' ^ 

. ' XI) EudidisdPröpositioneSi Elementorum. 
%5. GotoptticQiaim. Optiwktän. Harmotiico- 
smiL * £f ApparentiairulfK Per Cunradum 
Dätypodium^ ' kti^^ Apndi' haeredes Ghristia- 
mMyKi. rfi^rol 8; Titeln Zuschrift ^ Vorrede 
7 Bl^; Telit:^8irBK und Übe^setsimg 87 Blätter. 
JicÄ(?iMet€. 5St^S. 463. 
«.XII) D^ t)trmini$ geoiüett-icis per Hasy- 
podium AxgJ 16 f0* 

iScÄc/^c/ ttc; 6 St. S. 658. 

« 

xmy 
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. ~2^0y €acM(Iis£JiSRioiU(|fvtit-M}Arprinfuh 
Item, Heronü Alu^drmi vocpbula q^^e^fg 
'ge«inctrica: ante hac nunqHam edit«, gfaece 
«t latine. Pm* M> Cßnradum JQa^podium. 

gis Gailiae, 4d sexei^nium. Argentinfie r57i. 
S, ifoSIv.Xext. ÜbersetBung ai. und ftfilät- 

Sckeibel Btc tSt. ai8. 

XIV) Eadtdis varia Scripta Graece et La- 
tine, ediu & Cünrado l>asyfHfdio.' Argent. 
3571.8. 

Fahrii^us 9ibL GrMC. p. 377. 578. 38o. 
ScAeibsi etc. i St. S. v8. 

XV) Euclidiä omnes omniüm Libronim 
Propo^tiones graece et latine: editae per M: 
i^ünradum Dasypodium. Cum gratia etc. . . 
AiT^. 1571.8. Test 93 Blätter, fibprs. 98. u. 
S Blätter.' - 

•Ist einerlei ttiit obiger Ausgabe. Sdteibel 
^ etc. 5 St. S. 463. " • 

XVI) Euclidis Phaenomeija in Splfiaericia 
scriptoribus Cunradi Da^ppdii- Argent. 
1573. 8. 

Böse in Jobelaeo astron. seculi ineuntis 

quarti. (^Vitemb. 1759.4.) p.6o. not. 55. 

, 54. Scheibel Gtc, i St. S. 18. 

XVir)SphaericaeDoctrinaePropo9ition9^ 

Graece et Latine, n&nc pfiinpoi per M, Cun- 

radum Da^pQdium, in liiCpra editae , quo- 

xiinLaiUhores seqi^ejia.iadicat pagina. Ci^^ 

pfiviJegio Caesj^reae Ma^estati« ad sexefiiüiQii 

B 3 et 



Cft R^ftgSs 6al&te ad septennitim. Ex<5üdebat; 

GfaristianiisMyUtis. Arg^htorari. 1572. 8. ' 

Kach' der Dedication! uiid' Vorrede folgert 

' tiietst If^icbdosii 5 iü^hef de Sphaeraj 

ferner dessen Budh 4ehäbitfttionibus und 

. iendliöh dessen aBücker de- dielfüs et noc- 

• ' tibüs. Femet Autofyci Buch de Sphae^ 

ra mobili ; a Bücher de Ortu et Occasü 
ßtellarum und endlich Eukliitts Phaeno- 
menabis p. 6i, Hierauf folgen, mit ei- 
' n^n besondern Titd.? Piropositiones Lo* 
g&ticaä A^ronomicae Butiaami Monachi 
üb. sex. graea^39 paginae, hernach die 

• . lateiniscfie Übersetzung allier^ dieiser 

Schriften auf 64- u, 47 Seiten* 
XVHI*) .AESIKQN, seu Qictionarktm Ma- 
tlie^iaticum ^ in quo D^finiitiones. et iDivisio^ 
nes continentursqieatiarumMatheniaticarum« 
• . ♦. M. Cunrado DasYpodio Authore. Aiv 
gent. 1573. 8. griechisch und lateinisclji. . 
Diese$ Buch enthält diiö vornehinsten 
Kunstwörter , -welche ifi der Arithn^etik ,- 
. Q^ometrie, Geodäsie, Astronomie und 
Musik vorkommen , auf eine leichte und 
* ' ' • fafsliche Art erklärt , und konnte den 
Anfängern zu einer Art .von mathemati- 
> . sc*hen Encyclöpädie dienen, 

XIX) Euclidis ElementaGraece et Latine. 
Interpr. Cunrado Dasypodioj, cum SchoUis* 
Argent. i573, 8. 

Scheibeleic. i St. S. i^. « » 

XX) Cunradi Dasypodii^ Mathematici 
!Arg6nt. SchoHa et Besolutiones seu Tabuliae 
Sh I4b. III, Apotelesmaticos Cl. Ptolemaet: 

Una 
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Üna cum ' ApTiorismis eohindem Libroram. 
Denique brevis explicatio Astronomici Horo-, 
logii Argentorateiisis. , ad veri et exacti tem- 
. poris üivestigationem extracti. 

Steht in folgenden äufserst seltenen Bu- 
che:' Hieronj^iCardani^ in Gl. Ptöle-' 
maei de Astrorum Judiciis, tiut (iit vqlgo 
appellant^, Qoadripartitae Constructio- 
nis 14b, IUI. GoiAmentaria, ab Author« 
postremüm bastigata, et locupletata'/ 
His accdsserunt, ejusdem Cardani, de 
Septem erraticarum stellaruM'quditäti' 
bus atque Vitibtis über posthtunns,; antef 
' ' nonvisus. Geniturarum item XH; adhatlc 
scientiam. recte exercendmn observatu 
utilium exempla etc.. ■ ■ Basüäae ex 
OfFicinae HenricpetiHna. i S78. fol. Hr. 
Prof. 5cAei;Äe/<Mathem.BücTierk. ^6St. 
- S. 100.) bemerkt, dals er die Besclirei- 
buiig der Stralsburger Uhr in seinem 
Exemplare vermisse , obgleich der Titel 
darauf aufmerksam macht. ' Diese steht 
aber auch in der Schrift n. XXV. 
XXr) Brevis doctrina' de Cometis, et Co- 
metarum effectibus, Per M. ^Üt^nraduni Da- 
sypodium. CArgentor. &tCudebatN. Wy^ot.y 
»578. 4- 5. Bögen: ' 

XXII*^ tf^oii Cometeri, vnd fhrer jvär- 
kitng. ' durch Af.' Ciftirädüm Dasypodium 
heschriben. Gedruckt zu StraJsBurg ' bey 
Niclauß JVyriot. 1578; ■4. i'^Bogen; ^ 

Diese beiden AbhanÜlungeh önthälien 
nichts bfesoriders. .Man sieht vielniebr 
daraus, dais fein R-o£'ae"^ Mathematik 
B 4 i» 
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im :x6teni|fihrh};Adert Ziemlich y<ß^irrt0 

. Begriffe von diesen Schweifsteraen Ji^tte. 

JO^II) Isaaqi ftjonachi Scholia iß Euclidis 

Eiern. ^ VI. priores li!brQS| per Dasypodium. 

Argeiit. 1579- 8. 

^ Fabricius. p* 374» Schcß^l etc. i St» 

$.21. ' . . 

XXmi*) Oratio Cunrädi JOaiypodii de 

discipHnis Matbematicis : A4 Fridejricum 11. 

Sereniss. Regenji Daniae etc, ^jf^sdem Hiero- 

iiis Alexaridrini ixomenglaturae Vocabulorum 

Oeoaietricprum tr^iaslatio. Ejusdem Lexi- 

)9P^.Matb9^^aticl;lm, ex diyerais goflectuai an- 

^quis $cripti$. ExQgHebat KicbUu^ Wyriot. 

Argent, i570.8. 

In der Oratio glebt. D. zqförderst einige 
allgemeine Nacbriqhten von dem Zi^tan- 
4e der matlicjntiati^iohen Disciplinen unter 
den Alten. Bei den Babyloniern und 
Chaldä^rn. waren' die nxathematis.chen 
W is^e^chaf ten in grplsew . Aniehei;. In 
Indiep. brachten Gyranosophisten , in 
Ägypten die Sacerdotes,. in Griechenland 
Matne;i;natiqi, Dichter und Philosophen 
i;nd bei, de|i Juden diej Propheten^ dia, 
WisseuscKaften iji Aufnahme. — Tha- 
ies Milesius lebte vor Christi Geburt 584. 
Uci^r dieti Sacj^rdoten in Ägypten, und 
bereicherte nachher unter den Grieche^ 
die Mathematik mit treflichen Erfindun- 
gen. - — ^ ^twas weniges vom Pythago- 
ras un^l seinej> Nachfplgern, und den 
Fortgänge dieser Wissenschaft unter ä^n 
Griechen. -7- ffieron Ahxandrini No- 
men- 
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njenolatqr^e Vopj . Geom^ric -verdienen, 

' wegen ihrer Deutlickeit und gedruneer 
Rßr Kürae gelesen zu werden. Vom Ur- 
sprung der Geometrie z. B. sagt er folgen- 
aes: Inventa est Geonretria primiim ^b 
Aegyptiis, Thaies postea Sh graeciani eam 
transtulit: etpostThaletem, Mamertius 
(rater Stesichoti poetae et Hippias Eleus. 
posthosce Pytliagoras, paulo latius con- 
«ideranshujusscientiae prindpia: et in- 
quirens theoremata sine materia, et^men- 
te sölum concepM. Post huric Amftago- 
ras, et Plato, et Oehopides Ghias, Theo- 
dor«^ Cyraenaeiis , et ante Plafietaem » 
IfippOcrates, post'hunc Leodamäs Tha- 
sim, et Architaä Tarentinus, Theftete- 
tus Athenlensis, Eudoxus Knidlu^ qui 
tribüs proportionibus , alias tres adjecit: 
et multi alü sed his non malto est junior 
Euclides qui Elementa conscripsit. fuit 
"■uteih- tei^ore' priHH^ Ftolemöei junior 
Piatone : maj,or vftro »latA EratosAene^ 
et Archimede , l^i etiim uno epdemque 
vjxwun( tempore.;-* Bi. iS' — Hih 
und wieder hat D. den Grundtext vei^ 
bessert und erläutert. Diese Überset- 
zung enthält 5 1 Blätter. Das mathema- 
tische "l-exicon ist mit obigem einerlei; 
es ist nur tin neuer Abdruck lateinisch 
und griechisch. 4? >md 44 Blättßr. Am 
Ende steht; Argeiitorati Ex^udebat Ni- 
coiaus Wyriol:. Anno 1573. 
XXV*) C..DasypodüJi.eton Meehanicus: 

Seu de Me^uuiicts artibtifi ätqu^ '^sciplinis. 

' " " B *i ■ Efus- 
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Ejüsdem Horologu ästi^onömicii Argeäton- 
ti in suipmo Teirtplo erecti , descriptio, Ar- 
gent. Excudebat Nicolaus Wyriot. i580.4* 

Zuerst üb€^ den Zustand der mechani- 
schen Künste und \Yi^enschaften bei 
den Alten. Hierauf die, Beschreibung 
des Astronomischen Uhrwerks zu Strals- 
bürg. D. bekam i Syo« vom Ma^^trat 
der Stadt Stralsburg den Auftrfig , einen 
Plan: zu einem Uhrwerke zu entwerfen, 
welches c^Ue bisherige an Kunst uujpl Pracht 
übertreffen sollte^, denn die alte Uhr in 
. . der^Gatbedralkirphei war dureh die Län* 
ge der Zeit unbuauchbar gewordea.4 £r 
catwarf einen Plan, welcher auch.^ter 
seiner Aufsicht iSyr. angefangen, und 
eist 1 574* vollendet wurde ^). DasGan- 

-. .. ase 



d) Mehrere Nachrichten, ak die hier «11 det 
Daf^odii Buche beigefügte kurz.e Beschrei- 
bung, findet man in ^ae. vom Konigshoven EU 
safs. und ^trafsb. Chronik, herausgegeben von 
SckiUtrn. S. 574. f. — L'Histoirc tf^Alsace 
du P* LagutiU. T. L P. IL pr2^5, ^ J. 
Sekwtighauser Des<;;rlption nouvell^ de la Ca* 
thedr^e de Strafsbourg , et de sa fameuse 
Tour. . . . avec Fig. ^e Ed. ä Strafsb. 1770. 
8< p- 7fr Kurz nach ihrer Vollendung erschien: 
Carmen de astronomico Horologiö Argcntora- 
teni^^^scripütim a M. Iftt$odemo Frischlinoy Ba* 
lingenv« Acad. Tüb. Prof. Item de eodem 
schediasma Gull Xylandri etc.. . . Arg. 1575« 
4. Msin findet hier tiht poetische Beschrei- 
bung diec T&eik dieser Uhr , und Nachrich- 
te|i von 4fn vornehmsten Künstlern y die dam? 
gearbeitet haben. , Hinten steht noch ein ande- 
res 
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'z'e ist mit eiö«m Oitterwerk uinäeben 
und in 3 AbtTieüungen gebracht. Am 
Fuüse desselben ist ein Globiu, welcher 
auf den Rücken eines PelAans ruht ; er 
hat. 3 Fufs im Durchmesser , und sein 
Gewicht ist loo Pfund. Die ■ Coriiposi- 
tion dazu ist Kütt, Kreide und Papier^ 
um das Ganze recht fest" zÜsartimen zu 
halten. Man findet darauf 48 Kohstel- 
lationeii g^maldtj und vermittelst künst- 
licher, iiil Innern döö Pelikans angebrach- 
ter MnschinerienVoIlenden Sonne, Mond 
und die übrigen Sterine ihre Umdrehun- 
gen. I Diesem Globtis gegenüber sind 3 
Räder angebracht, davon das grölste ei- 
nen Kalender vorstellt; Apollo und Dia- 
na atif beiden Seiten ; rücken die Tage 
und Nächte'fo'rt. und dieses Rad kömmt 
gei-ade alle Jahr einmahl herum o). Das 
mittlere Rad zeigt die güldene 2ahl> Sonn- 
tagsbuchstaben , die beweglichen Festtf 
und die Schaltjahre. £^ kdtiunt in too 
Jahren nur einmal herum.. D^s dritte 
, . und 



res Lobgedicht von fftlk, Xyltttiitr, welihet 
'er schediaima nennt, "liebst einem Briiäie dei- 
' Mlbenatf OwypmtinM'TOm AtOdStpt 1574. 

t) Stant gcminidninDi prolei l^t^^^i^ PhocbtUf 

EtPhoebi Diari^'iorpri praei^fi^b üterqüe 
' VtifinM vulm et t(^iclyile(K}M'<)te>n>. 
i HitK atqiie hiof piäui. tdo de ffKtc linisttm 
. Orbis A^llo dien ^ucnwii tpto ipdicat anno. 

OPRQsitani di^to Phoebe notat tum noaeiti 
' IhäKB : qiiaemediuit) p^it amtttnitardi tej]üctur. 
frheiLn», Cttmen in Horolog. 
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.und kUinste Rad ist npibewdg^^ ; jes ebt- 
hält aulser der J^^rte voii Deutschland 
und dejai Pl?m vou 3tralfiburg, audi die 
Nanieiik derer die w diesem Wwke gear- 
i^eitt^t haben. An 46n 4 £cken dieser 
$ch^be sind die 4 Monarchien d^r Welt 
beschriebc^n , und auf zwo ande^rn Seiten 
sind auf zwei grolsen Tafeln, die $bnn- 
. ^^ld MbndlinM;erni/}$e von 1 5^5. bis f 6o5. 
vorgestellt. -^ Unn^ittelbar über diesen 
Maschinen be^4^n $ich die 7 Planeten, 
in Figuren, jede auf eiiien Wagen sit- 
zend, r weldxe vot^ ihnen gewe^etea 
Thieren gezogi^n wefd^. Sie erscheinen 
eins ums andre, . jeder ^n dem Tage, wel- 
cher nach ihm genennet wird. . . Die 
Nainen der Tage findet man in folgender 

Ordnung aufgeschrieben; 
Sorfntag, Apollo, od^r die Sonne. 
Montsq;» der Mond, 
Dienstag > Mars. 
Mittwoche«, Metkiir« ' > 
Qpnnerstag^ Jupiter. , . . 

prcit^, V/cpus. ' / 

^nnabeiid , Sattiiai. 

Etwas höher sieht man die Scheibe, wel- 
che die Minuten und Viertelstunden an- 
; .^ieigt,/. Auf jeder Seite sfeht ein Engel, 
:. .daia^ der eiiiaJiei jedem Stundenschla- 
T gß seinen Sqepter , den er in der Hand 
"nälu )l\^hekty wäl^rend der andt^e seine 
$antaulir umdr^^t^ ^ *^ In aejf zweiten 
Abtheillung befinc}^ sidb ^in g^rolses 
Astrolabium, auf Velcheth sich' verschie- 

dfene !Nä4ftlA pder !teiger hpri^^ 

•.. .t . .. , • • . ' • . . Uer 



difs Solif. 
dies tfUnae. 
dm Martir. 
diis M^rcuriu 
di^s Jovis^ - 
dies Veuerh. 
dies Sabbatim 
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fvfiäite der UUr. ^ £K^ OemäUcky wel- 
che seine Zierrathen 'ansmadlieii^ üxA von 
Tökia^Siimmer^ Oben auf st^ ein 
Halni» welcher nadi Endlgung des .Olo-* 
cken^iels mit den Flügeln zn schirmt 
sagiäx^t und zweimal laut ruftf .^was 
ifiiedrigär sieht man Uranien , . äla*. die 
Gattin . der fiSadtieiiiatik $ unter ihr dinen 
KOI0& mit den 4Moniarehien ; " von de* 
men beim Daniel Kap. 7. die Rede ist« 
Hiecnäiiist das «Bi^dnilis des beruhäiten 
Aitronpitnen Niooimüs KopernAws, wel- 
ches /).. aus Diäiisig ' 'geschickt : Ir^am« 
Auf der linken , Seite : sidht • man ' die 3 
.Göttinnen des > menschlidien . Lebens ; 
JLachesis . hidt d^i, SpinnrodLea » Glotho 
spinnt und Atr<opo3 schneidet den Faden 
ab./)- Die T»^pe, vermitt^t welcher 
.maai:£U 'dieser tUhr hinaufsteigt: , ist auf 
dar tc^^htenSeit^ei und '^ihe der. künstlich- 
sten die es je geben kann^ Andern 
Wetke selbst haben 3 geschickte;Meister, 
nemlich /^s^^A> Abraham 3 imdjosias 
HahrecJit gearbeitet» 

Der von Zeit zu Zeit gemachten Re- 
paratur»! ungeachtet, verfüllt dÄS Werk 
doch inuner mehr und mehr; indessen 

• wird 



/) Parte alla turris fk^Iia pensa trahentes 
Considnnt Farcaa, ^ttaitim Dea ferm, Clotho 
Unque colum tenet : at Lachesis sub poUi^ Aisum. 
Tdrquet, et hiimaiiatn ^ortitur stapiipe vitani: 
Atropös, instantia isa^vissima mortis ima^go, 
Fila fecat €ultra, tfiofftatc«4iue abripii annos. 




O 5' C 

, , ■mrd es doch in der Gesduebte der Er- 
findungen des menscBÜchen Oeistef im; 

mer merkwürdig bleiben. 

. Das ganze Buch, ist obpe S/^e^izah-. 

. len, und enthält 59 und 4 Oiiartblätter. 

- AniEnde ist ein Verzeicbniis dej; Sohn- 

und Mondfinsternisse von 1575. bis i6o5. 

angehängt. 

XXV1*> Cunradi Dasypodii ^otbeoria 

shatheitaatica, in tjua n<)n soIumdJn^ptinae 

Mathematicae onmes , ofdine cohveiüenti 

enumerantur: vemnt etiam uniretsaUa M*- 

thematica praecepta; expUcantnr. . Arg^ 

jögS. 8. ' 

Dasypodius handelt in diesem Worko 

hauptsächlich voA der mathematiachen- 

- Methode und von den Eintheilungen der 

mathematischen , Wissenschaiten. Das 

Buch selbst ist rar; ich habe es ans Hm. 

Hofr. Kästners Bibliothek vor mir gehabt.' 

XXVn*) Cunradi Dasypodii Iristitutio- 

num Mathematicarum Voltuninis primi Erote-' 

tnata. Logisticae. - Geometriae. S^iaerc^ 

Gcoaraphiae. Gum Privilegio Caesareo. Pro 

achola Argentinensis imprimebat J^ias Hihe- 

lius i5g3. 8. qs5 Seiten 8 Blätter. 

Dos Buch ist in Fragen und Antworten 

abgefalst, und die letztem so knrz wio 

möglich. Hin und vrieder ist der Text 

duräh eingedruckte HolzsfJmitte orlliu-' 

tert. -, 

XXVIII*) Cunradi Dasypodii Institutio- 

nuin,Math«naticaTumVoluminis primi Erote- 

matinn. Appendix. ElementonuD. Arithme- 

ticae. 



